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Mr hat -le Verträge verletzt?
Die Politik der doppelten Moral

Die Denkschrift , die Frankreich dem Völkerbundsrat un¬
terbreitet hat , um ihn zu einem Beschluß gegen die Wieder¬
aufrichtung der deutschen Wehrhoheit zu veranlaßen , ist'veröffentlicht worden . Weder in ihren Eedankengängen,
Noch in ihrem Ton kann sie überraschen. Beides ist man
Non Frankreich gewöhnt , und höchstens kann man sagen,
daß der Ton nach jahrelangen Bemühungen , wenigstens
äußerlich , den Forderungen der internationalen Höflichkeit
einige Konzessionen zu machen , wieder in die Zeiten der No-

Poincares zurückgesallen ist . Wir können uns nicht den-
iken , daß die Männer , die im Völkerbundsrat zusammen-
«sitzen und die sicherlich das Gefühl haben , so etwas wie die
Weltmeinung zu repräsentieren , durch diesen Ton der Denk¬
schrift besonders beeindruckt sein werden . Diese Weltmei-
>nung hat inzwischen in der Presse der verschiedenen Län¬
der , auch solcher, die am Konferenztisch von Stresa saßen,
«längst Verständnis für den deutschen Schritt aufgebracht,
mnd man darf vielleicht daran erinnern , daß selbst Musso¬lini , der jetzt Frankreich offenbar lebhaft sekundiert hat,
noch vor einem reichlichen Jahre das , was sich in Deutsch¬
land inzwischen vollzog, als unvermeidlich voraussah.

Die französische Denkschrift entrüstet sich darüber , daß
Deutschland feierlichst anerkannte Verpflichtungen aus dem
Vertrage von Versailles kurzerhand „zurückgestoßen " habe.
Wie es mit dieser angeblich feierlichen Anerkennung der
unerhörten Zwangsbestimmungen von Versailles in Wirk¬
lichkeit aussah , kann man z . B . bei Nicolson in seinem Bu¬
che „Friedensmacher 1919 " Nachlesen, in dem nicht nur die
ganze menschliche und organisatorische Unzulänglichkeit der
sogenannten Friedenskonferenz enthüllt , sondern auch der
Akt des schließlichen Vertragsabschlußes schonungslos ge¬
schildert wird . Und Nicolson ist es. der , als unmittelbar
Beteiligter , nicht müde wird , darzustellen , wie viele Be¬

istimmungen des Vertragstextes unter dem Einfluß der die
Konferenzteilnehmer und mehr noch ihre Völker beherr¬
schenden Kriegshysterie zustande kamen und wie eigentlich
alle führenden Staatsmänner in Paris sich lebhaft bewußt
waren, daß der Vertrag später mancherlei Revisionen er¬
fordern würde . Seiner Meinung nach ist der Artikel 19 des
Lölkerbundsstatuts , der von der Revision der Verträge
spricht, nicht nur zu diesem Zweck ausgenommen worden,
sondern er hat , leider , auch zur Beruhigung der Eewissens-
dedenken der den Diktatfrieden Entwerfenden gedient . Er
schreibt : „Gut — sagten wir uns immer wieder — dieser
Beschluß ist offenbar töricht und ungerecht. Dennoch werde
ich ihm lieber zustimmen, als den Friedensschluß wieder
noch um ein paar Tage verzögern . Seine Unklugheit wird
sehr bald auch denen zu Bewußtsein kommen , die ihn heute
befürworten . Wenn es soweit ist, können wir dann zu Ar¬
tikel 19 unsere Zuflucht nehmen .

" Und er fügt hinzu : „Ichbin überzeugt, daß auch Präsident Wilson selber alle seine
Abtrünnigkeiten vor seinem eigenen Bewußtsein rechtfer¬
tigte durch den Gedanken : der Völkerbund wird das wie¬
der gutmachen .

"
Diese reservatio , die die Friedensmacher von 1919 vor sich

selbst machten , war ein Irrtum . Der Völkerbund hat diese
ihm damals zugeschobene Aufgabe nicht erfüllt . Er Hai
nichts gutgemacht. Und gerade in der Rüstungsfrage , in der
ihm durch die Präambel zum Teil 5 des Versailler Ver¬
trages diese Mißion ausdrücklich zugewiesen wurde , hat er
vollständig versagt. Es muß immer wieder daran erinnert
werden, daß dieser Teil des Versailler Diktats mit dem
Satz beginnt : „Um den Anfang einer allgemeinen Be¬
schränkung der Rüstungen aller Nationen zu ermöglichen,
verpflichtet sich Deutschland usw .

" Was bisher auf dem
Gebiete der Abrüstung geschah — es ist sehr wenig und be¬
schränkt sich auf die Flottenabkommen von Washington und
London — ist außerhalb des Völkerbundes und ohne seine
Mitwirkung erfolgt . Seine eigenen Leistungen, mühsam in
Gang gebracht durch den „Vorbereitenden Ausschuß " vom
Jahre 1926 und endgültig versackt in der „Abrüstungskon¬
ferenz"

, blieben restlos negativ . Statt dessen ist seit Fe¬bruar 1932, d . h . seit dem Tage , an dem die Abrüstungs-
konierenz in Genf zusammentrat , rings um Deutschland in
ganz Europa eine ständig fortschreitende Aufrüstung in
Gang gesetzt worden. Voran in Frankreich. Der erste Hee¬
reshaushalt nach der Eröffnung der Abrüstungskonferenz,der der französischen Kammer vorgelegt wurde , brachte eine
Erhöhung von 186 Millionen Franken . Und bei den Bera¬
tungen wurde festgestellt , daß die ursprünglichen Bewil-
ngungen für den Haushaltsplan 1931/32 um rund zweiMilliarden Franken überschritten worden seien . 1933 wur-E ebenfalls wieder Ermächtigungen an den französischen
Kriegsminister zu Vorgriffen auf die kommenden Rech-" *?"9sjahre in Höhe von über einer Milliarde Franken er-
A*" . 1934 wird festgestellt , daß der 3-Milliardenkredit für

- !?Ezbefestigungen um 700 Millionen Franken über-
Ichntten worden ist. Wenige Monate danach bewilligt die
Kammer Sonderkredite für außergewöhnliche Rüstungsaus-gaben in Höhe von 2 . 13 Milliarden Franken . 1930 bringt

dann die Verlängerung der militärischen Dienstzeit in
Frankreich auf zunächst 1 ^ und dann zwei Jabre . Niemal ''
hat der Völkerbund in Wahrnehmung seiner Verpflichtun¬
gen zur Gewährleistung von Frieden und Sicherheit ir¬
gendwie auch nur eine Geste gegen diese den Abrüstungs-
Verpflichtungen, wie sie in der Einleitung des Teils 5 des
Versailler Vertrages festgelegt sind , widersprechenden maß¬
losen Aufrüstung gemacht . Er hat dieses Frankreich , das
nach dem Kriege militaristischer wurde , als es je vorher
war , immer geschont. Und nicht nur Frankreich . Italien
hat die gleiche Politik verfolgt . Und am 6. September 1934
schrieb Mussolini im „Popolo d'Italia "

, in Bekräftigung sei¬
ner am 24 . August gehaltenen Manöverrede : „Wir jagen,
wiederholen und rufen es laut aus , daß das faschistische
Italien militaristisch sein muß"

. Auch das im Zeichen der
immer noch vorhandenen Abrüstungskonferenz . Von der
phantastischen Verstärkung der Rüstungen des bolschewisti¬
schen Rußland , deßen stellvertretender Kriegssekretär den
Bestand des sowjetrussischen Heeres triumphierend mit
940 000 Mann angab , ist bei alledem noch nicht einmal die
Rede gewesen.

Und nun tritt dieses Frankreich , deßen ganze Militärpo¬
litik ein fortgesetzter Verstoß gegen die von ihm „ feierlichst"
übernommenen vertraglichen Verpflichtungen ist, als An-

FrankrMs Antrag
Reue Echulb-Lüae

Die Rede Lavals
Genf , 16. April . Nach einer geheimen Sitzung , di« nur einige

Minuten dauerte , trat der Völkerdur.dsrat in öffentlicher Sitzung
zur Behandlung des französischen Antrages gegen »cn deutschen
Beschluß zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zusammen.
Sofort nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Präsident des
Rates , der türkische Außenminister Rütschtü Aras , dem franzö¬
sischen Außenminister Laval das Wort zu einer kurzen Erklärung,
die die Unterbreitung eines Entschließungsentwurfes im Namen
der drei Mächte Frankreich , England und Italien begleitete.

Laval erklärte : „Indem die französische Regierung den Ent¬
schluß gefaßt hat . diese Aussprache herbeizuführen , gibt sie ihrem
Vertrauen in den Völkerbund Ausdruck. Es ist dies eine An¬
erkennung der Unabhängigkeit , der Unparteilichkeit und der
Autorität der Genfer Institution . Das deutsche Vorgehen vom
16. März muß verurteilt werden . Es müssen Maßnahmen ins
Auge gefaßt werden , um in der Zukunft den Völkerbundspakt
hinsichtlich der Organisation der kollektiven Sicherheit wirksamer
zu gestalten.

Der Rat des Völkerbundes wird seine Verantwortlichkeiten
übernehmen . Da er mit der Aufrechterhaltung des Friedens
betraut ist , wird er heute nicht schweigsam und unbeteiligt sein
wollen . Er muß sich seiner Herkunft erinnern und muß die
Grundsätze, auf denen er begründet ist. beherzigen. Er mutz die
Folgen seiner Haltung abmessen : dann wird er seiner Mission
gerecht werden.

Die Völker wißen , daß das Vertrauen in die beschworeneTreue
und in die übernommenen Verpflichtungen nicht nur ein mora¬
lisches Prinzip ist, sondern das lebendige Gesetz des Völkerbundes.
Ich will hier nicht plädieren . Die Tatsachen sind zu bekannt.
Die Denkschrift der französischen Republik zählt
sie auf , analysiert sie und wertet sie . Die Ratsmitglieder haben
sie beurteilen können. Sie werden sich auch darüber aussprechen

Frankreich hat durch seine Taten gezeigt, daß es den Frieden
will . Zn London haben wir am 3. Februar zusammen mit der
britischen Regierung ein Verhandlungsprogramm ins Auge ge¬
faßt , das uns schnell zu einer haltbaren Organisation der
Sicherheit in Europa führen sollte. Unsere Vorkehrun¬
gen sind durch das deutsche Vorgehen zunichte gemacht worden.
Wer könnte bestreiten , daß die Reichsregierung durch ihre Hand¬
lungsweise in der Welt die Enttäuschung und Beunruhigung
verursacht hat?

Die Ratsmächte müssen einen Entschluß fassen.
Ich bin sicher, daß sie es verstehen werden , ein gewisses
Zaudern, falls es bestehen sollte, zu überwinden , um die Re¬
geln des internationalen Lebens achten zu helfen . Wenn sie ihre
Pflicht erfüllt haben , werden wir der Zukunft ins Auge sehen.

Wir machen keinen Unterschied zwischen den einzelnen Natio¬
nen . Alle Völker müssen auf demselben Boden der Gleichheit be¬
handelt werden . Unsere Politik ist gegen kein Land gerichtet.

Die Sicherheit , die wir verlangen , wollen wir für alle , d . ü-
daß wir nicht auf unser Friedensideal verzichtet haben und daß
wir auch in Zukunft nicht darauf verzichten werden . Dies ist die
Sprache Frankreichs . Man wird in der Welt nicht sagen können,
daß Frankreich : urch den Antrag , den es dem Rat unterbreitet
habe , dem notwendigen Werk der Versöhnung zwischen den Völ
kern geschadet hat wenn es für die Erfordernisse der internatio¬
nalen Moral nötig ist, über die Vergangenheit zu richten, so
darf - och die schwierige , langsame und oft undankbare Arbeit
nicht unterbrochen werden , den Frieden zu organisieren.

Ich habe daher die Ehre , bei dem Büro des Rates einen Ent-
schließungsentwurf zu hinterlegen , der die Schlußfolgerung aus

kluger undStaatsanwalt vor den Völker¬
bunds rat, jene Institution , die am allerwenigsten ge¬eignet ist, sich als Welttribunal in dieser Frage zu etablie¬
ren , und fordert die Verurteilung Deutschlands, das nach
jahrelangen Bemühungen und nach immer bekundeter Be¬
reitwilligkeit zu jeder Abrüstungsmaßnahme , die auch die
anderen auf sich nehmen , schließlich aus der unerträglichwerdenden Zwangslage die Folgerungen zieht, und das
gleiche Recht , das man ihm am 11. Dezember 1932 zwar
zusagte, praktisch ihm aber weiter verweigerte , selbst zu
nehmen . Das ist keine Vertragsverletzung . Selbst die Lon¬
doner „Times " muß das zugestehen , die auf die französische
Denkschrift erwidert , jeder gerecht Denkende müßte aner¬
kennen, daß die Verletzung eines diktierten Vertrages et¬
was anderes sei als die Verletzung eines in Freiheit ab¬
geschlossenen Abkommens, lleberdies sei Deutschland, abge¬
sehen von dem indirekten Versprechen der ehemaligen Al¬
liierten , ihre Rüstungen zu vermindern , im Jahre 1932
Gleichberechtigung versprochen worden.

Vor dem Völkerbundsrat in Genf steht in den Augen der
Welt , soweit sie gerecht zu Lenken vermag , nicht Deutsch¬
land als Angeklagter , sondern die Politik der doppelten
Moral Frankreichs und des Völkerbundes selber.

mi dm Mkttbimd
gegen Deutschland

oer jetzigen Mvatte darstellt . Diese Entschlietzung wird von
den drei Regierungen Frankreichs , Englands und Ita¬
liens unterbreitet.

Wortlaut des EutschttetzMgsentumrfes
i.

Der Entschließungsentwurf lautet:
„Der Völkerbundsrat ist der Ansicht,
1. daß die gewissenhafte Einhaltungaller Verpflich¬

tungen aus den Verträgen eine Grundregel des inter¬
nationalen Lebens und eine Voraussetzung der Aufrechterhaltung
des Friedens ist.

2. daß es ein Hauptgrundsatz der Menschenrechte ist , daß keine
Macht sich von den Verpflichtungen eines Vertrages loslöfe»
kann, noch daß sie seine Bestimmungen ohne llebereinstimmung
mit den anderen vertragschließenden Parteien ändert,

3. daß die deutsche Einführung des Wehrgesetzes
vom 16. März 1935 in Widerspruch mit diesen Grundsätzen sieht,

4. daß durch diese einseitige Maßnahme kein Recht entstehen
konnte,

5. daß diese einseitige Maßnahme, indem sie ein neues
Etörungselement in die internationale Lage brachte, notwen¬
digerweise als eine Drohung gegen die europäische Sicherheit
erscheinen mußte

6. In der Erwägung , daß andererseits die britische Regierung
und die Regierung Frankreichs , mit Zustimmung der italienischen
Regierung , die deutsche Regierung seit dem 3 . Februar 183S
mit dem Programm einer allgemeinen Regelung befaßt hatten,
mit dem Ziele , durch freie Verhandlungen den Frieden in Europa
M organisieren und zu einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung
im Rahmen der Gleichberechtigung zu gelangen , bei gleichzeiti¬
ger Sicherstellung der aktiven Mitarbeit Deutschlands am
Völkerbund,

7. daß die einseitige Maßnahme Deutschlands nicht nur un¬
vereinbar mit diesem Plan ist, sondern daß sie auch gerade zu
Ser Zeit kam , als die Verhandlungen tatsächlich im Gange waren,
erklärt der Rat , daß Deutschland gegen die Pflichten , die alle»
Mitgliedern der internationalen Gemeinschaft auferlegt find , ver¬
stoßen hat , nämlich die eingegangenen Verpflichtungen inne¬
zuhalten . Der Rat verurteilt jede einseitige Aufkündigung der
internationalen Verpflichtungen.

il
Der Rat richtet an die Regierungen , die das Programin vom

3. Februar 1935 ins Leben gerufen haben , oder die sich ihm an¬
geschlossen haben die Aufforderung , die Verhand¬
lungen. die sie begonnen haben , fortzusetzen und vor
allem im Rahmen des Völkerdundsabkommens die Verträge ab¬
zuschließen , die im Einklang mit den Verpflichtungen des Völker¬
bundspaktes notwendig erscheinen sollten, um das Ziel zu er¬
reichen, das in diesem Programm zur Sicherung der Ausrecht-
rrhaltung des Friedens vorgesehen ist.

llt.
Zn Erwägung , daß die einseitige Aufkündigung internatio¬

naler Verpflichtungen sogar die Existenz des Völkerbundes in Ge¬
fahr bringen kann, also einer Einrichtung , die dre Pflicht hat,
die Aufrechterhaltung des Friedens zu sichern und die allgemeine-
Sicherheit zu organisieren , beschließtderVölkerbunü »»
rat:

daß eine derartige Aufkündigung, ohne damit di«
Anwendung der Bestimmungen zu beeinträchtigen , die schon nv
anderen internationalen Verträgen vorgesehen sind , von leite»
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der Mitglieder des Völkerbundes und im Rahmen des Voiker-
bundspaktes alle geeigneten Maßnahme « Hervorrufen
müßte , sobald es sich um Verpflichtungen handelt , die die Sicher¬
heit der Völker und die Aufrechterhaltung des Friedens in
Europa berühren.

Der Rat beauftragt einen Ans schuß , der in folgender
Weise zusammengesetzt sein soll (hier ist eine Lücke im Text) , zu
diesem Zwecke Maßnahme » oorzu schlagen, welche den
Völkerbundspakt wirksamer machen sollen hinsichtlich der Orga¬
nisation der allgemeinen Sicherheit , und der im besonderen wirt¬
schaftliche und finanzielle Maßnahmen genau festlegen soll , die
angewendet werden könnten in dem Falle , daß in Zukunft ein
Staat , ob er nun Mitglied des Völkerbundes ist oder nicht , den
Frieden in Gefahr bringen sollte, indem er einseitig seine inter¬
nationalen Verpflichtungen aufkündigt ."

Die Erklärung Simons
Nach Lava ! ergriff der englische Außenminister Sir JohnSimon das Wort . Er begann mit der Feststellung, daß die von

Laval vorgelegte Entschließung eine gemeinsame Ent¬
schließung der drei Stresa - Mächte sei . Der Grund,der diese Mächte bewogen Hab« , diese Entschließung gemeinsam
voxzulegen, iei aus dem Schluß-Communiqus von Stress selbst
ersichtlich , und zwar aus dem Absatz , in dem die drei Mächte esals ihr Hauptziel bezeichnen , den Frieden aufrechtzuerhalten im
Rahmen des Völkerbundes , wobei sie gleichzeitig entschlossen
seien , durch alle brauchbare» Mittel einseitige Aufkündigungenvon Verträgen für di« Zukunft unmöglich zu machen . Simon
betonte weiter , er wolle besonders daraus aufmerksam machen,- aß die kollektive Ausrechterhaltung des Friedens im Rahme»- es Völkerbundes das Ziel der drei Mächte sei. Sie seien heutenicht als Vertreter ihrer Regierungen erschienen , sondern als
Mitglieder des Völkerbundes und des Völkerbundsrates , Wenn- iese Entschließung vom Rat angenommen werde, so werde sie da¬mit zu einer Ratsentschließung.

Simon ging dann auf die drei Schlußabsätze der gemeinsamen
Entschließung ein die er noch einmal zusammenfassend wieder¬
holte und deren Sinn er im Einklang mit dem Wortlaut er¬läuterte . Zum Schluß erklärt« Sir John Simon , diese Vorschläge
seien wohl begründet . Wenn der Rat ihnen zustunme. so werde
rr damit zeigen , daß er eins sei in der Aufrechterhaltung des
Friedens und in der Herstellung der allgemeinen Sicherheit.

Die AusführungenMoisis
Der italienisch« Kabinettschef Aloisi erklärte , daß in dem

gemeinsamen Entschließungsentwurf die Grundlagen festgelegtworden seien die die Taten der italienischen Regierung aus
internationalem Gebiete immer geleiter haben. Die zahlreichen
Initiativen , die die faschistische Regierung in den schwierigsten
Augenblicken ergriffen habe , seien der Friedenssicherung gewidmet
geweien. Die faschistische Regierung habe ihre Politik immer
auf Realitäten , aber auch auf die Interessen aller Nationen ge¬gründet . S ' e werde aber , obwohl sie die Notwendigkeit der Ver¬
ständigung nicht verkenn« , sich dem Witten derjenigen wider¬
setzen . die den europäischen Frieden bedrohen. Dieser Wille Hab»
sich nicht nur ' n Worten , sondern in Taten ausgedrücki, disimmer eine wichtige Hilfe sür den Frieden waren . Die italie¬
nische Regierung habe seinerzeit , so erklärte Aloisi weiter , die
weitestgehenden Vorbehalte geltend gemacht gegen die Entschei¬
dung der deutschen Regierung vom 18 . März . Er schließe sichvollinhaltlich den Erklärungen Frankreichs und Großbritanniensan . Die italienische Regierung habe immer der Ansicht Aus¬
druck verliehen , daß es angezeigt wäre , den Teil 5 des Ver¬
sailler Vertrages einer Revision zu unter¬
ziehen Sie Hab« aber dabei immer klar z« verstehen gegeben,- aß eine solche Revision auf rechtlichem Wege zustande kommen
müsse . Die faschistische Regierung , so schloß Aloisi, sei einer Mei¬
nung mit Frankreich und Großbritannien in ihrem Vertrauensin die Politik der internationale « Zusammenarbeit , von deren
Geist die Konferenz von Stresq beseelt gewesen sei.

Erklomm des volnifchen Außenministers
Der polnische Außenminister Beck erklärte , er halte es für

notwendig , sich bei seiner Rede auf das Dokument zu beziehen,- as ihm iehr bedeutungsvoll erscheine , nämsich auf die fran-
zöfiiche Denkschrift vom 9 April . Seiner Ansicht nach habe die
französische Reg -erung darin dem Rat drei verschiedene Pro¬bleme unterbreitet:

1 . die deutsck >« Aufrüstung,
2. die Erweiterung der Verpflichtungen , die den Mitgliedern- es Völkerbundes aus dem Völkerbundspakt erwachsen , und
3 die Verstärkung der Sicherheit auf dem Wege von inter¬nationalen Abkommen
Was das erste Problem angehe, so führte Außenminister Beckweiter aus wolle er daran erinnern daß seine Regierung sichzu verschiedenen Malen über die Ziele und Methoden der Ab- '

rüirungskonierenz ausgesprochen habe, in dem Rahmen , m dem ^das Problem eigentlich behandelt worden sei . Da die polnisch«Regierung an den Verhandlungen außerhalb der Konferenz nicht steilgenommen habe und da sie sich an den damals abgegebenenExslärungen nicht beteiligt habe, sei es nicht erstaunlich, sagte !- er polnische Außenminister , daß sie bei der gegenwärtigen Lage snicht an die Nützlichkeit glaube , irgend welche neuen Bemerkungeniq dieser Angelegenheit zu mache».
' Ueber den zweiten Punkt , der sich aus die in der Zukunft an¬zuwendenden Sanktionen bezieht, wolle er nur einige all¬

gemeinen Bemerkungen machen . Niemand könne bestreiten , daßgewisse Verpilichtunge« des Paktes unglücklicherweise ziemlichhäufig nicht durchgesührt worden seien und daß dadurch das An¬
sehen des Völkerbundes vermindert worden sei. „Glaubt mn -- >ernstlich, daß es möglich ist , seine Autorität wieder herzusiellen und !die Wirksamkeit seiner Aktion zu erhöhen, indem man die Zahl !der Artikel und der Paragraphen vermehrt , d»e neue Bervflich- iInngcn enthalten ?" -

Was den dritten Punkt betrifft , nämlich die Bemerkungen- er iranMschen Regierung über Beiträge zur Ay frech >- !>r>haItuki § ver europäischen Sicherheit, io möchte ^ich betonen daß Polen zweifellos >z» de.nseusgen Staaten gehört , :- >e d,e>e hohe Leriammlung am wenigsten im Hinblick aui - as ^
kicherheitsproblem beichä ' tigl haben. Trotzdem istPolen an der Sicherheit aufs stärkste interessiert. Noch vor zwei iJahren ist der Geisteszustand, in dem sich die politischen Be¬ziehungen zw . rchen den Staaten Osteuropas entwickelten, wenig !
befriedigend geweien Trotzdem hat man sich damals !wen i g umdieS i chdr h. e i t i n ö i es e m Te i l E » r op q s igekümmert. Um so lieber stelle ich heute isst , daß sich die '

„SchwarzwLlder Tageszeitung" Nr. 91
! politischen Beziehungen in dieser Gegend außerordentlich günstig
s entwickelt haben
j In diesem Zusammenhang erinnerte Beck an die Friedens-
§ abmachunge» und Nichrangriffsverträge seines Landes , sowie
, Estlands , Finnlands und Lettlands mit Sowjekrußland , um dann
; besonders die freundschaftliche Entwicklung der Beziehungen mit
s Deutschland Ende 1933 und Anfang 1934 darzulegen.
l Man könne sich daher nicht wundern , daß dir öffentliche Met-
? nung Polens lebhaft überrascht sei. - atz man nun dringend neue
! Mrttel zur Befriedigung Osteuropas verlange in einem Augen-
E blick, wo die Festigung der Beziehungen zwischen Polen und zwei
! großen Nachbarn in so wirksamer Weise durchgeführt worden sei.
! Er könne nickt verheimlichen, daß diese Tatsache >» der öjfent-
f lichen Meinung Polens starken Verdacht erregt habe und daß
! man sich frage , ob nicht gewisse ins Auge gefaßte Verträge —
I wenn auch nicht hinsichtlich ihrer Absicht , so doch hinsichtlich ihrer! möglichen Wirkungen — den Frieden beeinträchtigen können,
r der durch eine ausrichtige und loyale politische Anstrengung her-
i gestellt worden sei. Man habe die Sorge , daß neue Abkommen
i das Nichtangriffsjqstem an der volnischen Ostgrenze verwässern
k könnten oder auch die guten nachbarlichen Beziehungen mit den
! Nachbarn Polens »m Westen in Frage stellen könnten. Die pol¬

nische Regierung betrachte diese beiden Tatsachen als besonders
wichtig und entscheidend . Aus diesem Grunde könne sie die Prü¬
fung irgend eines neuen Vorschlages nur dann ins Auge fassen,
wenn sie die Ueberzeugung gewonnen habe, daß er keine schwer¬
wiegenden Nachteile im Gefolge habe, weder hinsichtlich der
Lebens >nteressen Polens , noch hinsichtlich der Ausrechterhaltungdes Friedens in Nordosteuropa.

Er schloß mit den Worten : Ich habe mich verpflichtet gefühlt,vor dem Rat die Bedenken offen auszuiprechen, die sich meiner
Regierung bei der gegenwärtigen politischen Lage aufdrängen,denn ich habe die Ueberzeugung, daß das um so mehr meine
Pflicki-t war . als der Völkerbund sich zur Behandlung ungewöhn¬
lich schwerwiegender Fragen in einer außerordentlichen Tagung
versammelte.

Der tschechoslowakische Außenminister Venesch hob die Not¬
wendigkeit hervor sich mit den praktischen politischen Auswirkun¬
gen des deutschen Schrittes vom 16 , März , sowie mit den grund¬
sätzlichen Gesichtspunkten der internationalen Verpflichtungender Völkerbundsmitglieder auseinanderzuietzen . Bei unpartei¬
ischer Betrachtung erkenne man . daß der deutsche Schritt die all¬
gemeine Beunruhigung Europas verstärkt habe. Der tschecho¬
slowakische Außenminister wies sodann am die Verpflichtungender Völkerbundsmächte hin . Im Namen seiner Regierung schloß
sich Beneich der Erklärung der drei Großmächte an.

Der Vertreter Svamens , Madariaga , ging nicht auf den In¬halt der Dreimächte-Entschließung ein . sondern lenkte die Auf¬
merksamkeit des Rares am die verfahrensmässige Behandlungder Entschließung Es sei bisher nicht üblich gewesen , daß ein
Entschließungsentwurf zum Beginn und nicht zum Abschluß einer
An sprache oorgelegt wurde . Madariaga bezweifelte, daß der vor¬
liegende Text unverändert angenommen würde. Er richtete anden Ralspräsidenten die Anfrage , was mit etwaigen Abände¬
rungsvorschlägen der Ratsmitglieder geschehen würde.

Der türkische Natspräsident Rllschtü Aras erwiderte hierauf,
daß die weitere Behandlung in der allgemeinen Aussprache erörtert
werden könne Er könne jedoch den Ratsmitgliedern nicht das
Recht «- sprechen . Abänderungsvorschläge einzureichen.

Der dänische Außenminister Munch erklärte , daß er mit einigen

diesen Vorschlägen beitritt , eine Antwort erteilt , die nichts au! Deutlichkeit zu wünschen übrig lassen wird ."
! Die Berliner „Vörsenzeitung " spricht von einem „Dokument! der Heuchelei" und erklärt , der Ratsbeschlußentwurf sei in seinerganzen Tonart , in seinem Versuch, zu diffamieren , für Deuisch-: land so unerträglich , daß man den Verdacht hegen müsse , er sei
! mit Vorbedacht so redigiert , um einen Ausgleich mit Deutschland! unmöglich zu machen.
> Im Berliner „Lokalanzeiger " heißt es : Wiederum soll eine> neue Schuldlüge mit der feierlichen Phrasenmusik der großen
: Worte aus der Taufe gehoben werden , wiederum soll Deutsch-! land der Schuldige sein. Die 16 langen Jahre , die hinter dem! deutschen Volke liegen , sind uns eingebrannt wie ein einziges! Unrecht. Darum wehren wir uns leidenschaftlich gegen jede! neue Lüge , die uns moralisch treffen will , darum verweigernwir den Mächten , die ihre Schuld immer wieder hinter neuenAnklagen zu verstecken suchen , das Recht, noch einmal als An¬

kläger und als RiLter in einer Person auszutreten!
Die „Germania ^ Lberschreibt ihre Stellungnahme mit denWorten „Der Wolf im Schafpelz".
Das „Berliner Tageblatt " betont , Laß das Verfahren , das

jetzt in Genf gegen Deutschland in Gang gebracht werden solle,mit der Achtung nicht vereinbar sei . die selbständige große Staa¬ten einander schuldeten. ^

Dänemarks Standpunkt in Genf
Kopenhagen , 16. April . In den Berichten der dänischen Blät¬

ter über die Verhandlungen in Genf nimmt die Haltung de»
dänischen Außenministers Munch naturgemäß großen Raum ein.
„Berlinske Tidende" weist darauf hin , daß Dänemarks Stand¬
punkt in Genf selten Gegenstand einer so großen internationa¬len Aufmerksamkeit geweien sei und daß man , neben Polen,Dänemark am häutigsten in den Wandelgängen des Völker¬
bundspalais höre ; zu Dänemarks Haltung würden , so wird wei-ter festgestellt , viele Kommentare gegeben, die das Blatt ver¬
anlaßt haben , sich telephonisch mit Minister Munch in Verbia«
düng zu letzen

Der Außenminister erklärte u . a„ daß bisher kein Entschlie»
ßungsentwuri vorliege zu dem man Stellung zu nehmen HSttL
Im Lause des Tages seien nur verschiedene Gedanken erörtert
worden , wobei Dänemark natürlich seine Anschauung bekannt-
gegeben habe , „Wir handeln "

, erklärte der Minister weiter , „von
dem Grundsatz aus , eine Lösung herbeizusühren. die ke ' ne Ver¬
wirrung der Lage schasst und Sie Deutschlands Rückkehr nach Gras,die von allen Seiten gewünscht w>rd, nicht erschwert."

Eine Erklärung des norwegischen Außenministers zur Haltung
der nordischen Staatengruppe in Genf

Kopenhagen , 16. April . Wie „Verlingske Tidende " aus Oslo
berichtet , ist der norwegische Außenminister Pros . Koth im Zu¬sammenhang mit Mitteilungen , wonach sich der dänische Außen¬minister Munch im Völkerbundsrat weigern würde , sür eineEntschli«ßung zu stimmen, die u . a . eine Verurteilung der Aus¬rüstung Deutschlands enthalte , gefragt worden , ob Dr . MunchsHaltung in diesem Punkt mit dem norwegischen und schwedischenStandpunkt übereinstimme . Darauf hat Minister Koth geant¬wortet : „Ich kann nicht garantieren , daß die Mitteilungen überMunchs Stellungnahme authentisch sind. Daß Dr . Munchs aberin Genf in Uebereinstimmung mit dem und aus der Grundlagedessen handelt , was aus der Aützenministerkonserenz in Kopen¬hagen erörtert worden ist, ist ganz klar . Man kann daher davonausgehen , daß er bei seinem Vorgehen sowohl Norwegen wieSchweden hinter sich Hai.

"

Punkten der Entschließung völlig einverstanden sei , gegen an¬
dere jedoch schwere Zweifel hege . Da es jedoch nicht
möglich sei, den vorliegenden Text der Entschließung seiner
Regierung zur Kenntnis zu bringen , bat er , seine endgültige
Stellungnahme bis morgen aufschieben zu dürfen.

Die Verhandlungen wurden aus Mittwoch vormittag 10 .30 Uhrvertagt.
»

Scharfe Ablehnung des Genfer
EnIsMlkßungkenltvurfes in -er Meitner Messe

Berlin , 17. April . Sämtliche Berliner Bläiter nehmen inLeitaufsätzen zu dem Entschlietzungsentmurf Frankreich , Eng¬lands und Italiens Stellung . Ueberall wird dieser „unmög -l i ch e"
Entschließungsentwurf schärfstens abgelehnt . Der „Völ¬kische Beobachter" schreibt u . a . : Dieser Entschließungsentwurfist in jeder Hinsicht io sehr ein Produkt des Geistes von Versail¬les , daß er nur aus die einmütige Ablehnung der deutschen Oes-fentlichkeit stoßen wird . Heute lehnt es eine geschlossene großeNation , die vertrauensvoll hinter ihrem Führer steht, mit allerEntschiedenheit ab , sich irgendeinem Urteilsspruch zu beugen , dernicht dem Geiste der Gerechtigkeit, sondern dem einer vollkom¬menen Willkür in der Auslegung internationaler Verträge ent¬sprungen ist. Das deutsche Volk ist der Ueberzeugung , daß esvor einem internationalen Forum , dessen oberster Leitsatz wirk¬lich nur die Gerechtigkeit ist , erscheinen kann , ohne befürchten zumüsse«, wegen seines Schrittes vom 16. 3. schuldig gesprochenzu werde« . Nach deutscher Auffassung hat die deutsche Reichs-regierung mit der Wiederherstellung der deutschen Wehrfreiheitals letzte der Versailler Vertragsmächte den Schritt unternom¬men , den alle anderen vor ihr getan haben . Der Entschlicßungs-entwurf Hai die Einhaltung aller Verpflichtungen internatio¬naler Verträge , „die Grundregel des internationalen Lebens"genannt . In keinem Lande wird man dieser Feststellung freu¬diger zustimmen als in Deutschland . Denn Deutschland Hat16 Jahre lang darauf gewartet , daß aus dieser theoretischen Er¬kenntnis auch praktische Folgen entstehen würden . Erst als esden Glauben nicht mehr haben konnte , Laß dies der Fall seinwürde , hat es durch seinen Schritt den Gleichgewichtszustand iminternationalen Recht wieder hergestellt , der durch die einseitigedeutsche Abrüstung vorher nicht vorhanden war . Unter Hin¬weis darauf , daß die französische Regierung bestreitet , daß diePräambel zum Teil V des Versailler Vertrages eine Abrüstungs-Verpflichtung aller Bertragsmächte darstelle , zitiert der „Völ¬kische Beobachter" P a u l - V o n c o u r , der am 8 . 4 . 1927 inGen ? erklärte , daß die deutsche Abrüstungsverpslichtung den an¬deren llnterzeichnermächten die Pflicht auferlege , die allgemeineBegrenzung der Rüstungen in Angriff zu nehmen . Heute , nachgenau acht Jahren , ist dies alles vergessen, und Deutschland sollverurteilt werden , von jenen , die selber einen Urteilsspruch zufürchten hätten . Wir sind der Ueberzeugung , daß Frankreichmit dieser neuen Aufgabe dem Völkerbund wahrhaftig keinenDienst erwiesen hat.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " bezeichnet Len GenferEntmurf als Herausforderung . „Der Schuldige tritt als Richterauf . Wenn dieser Entwurf zum Beschluß erhoben wird , ist dasangeblich erstrebte Weiterverhandeln über die Organisierung deseuropäischen Friedens ins ungemessene erschwert. Wir zweifelnnicht daran , - aß das Deutsche Reich dem Völkerbunds wen« er

Tagung der Klemm Entente
uns der BEM-TEnte

Genf, 16 . April . Ueber die gemeinsame Tagung ües ständigenRates der Kleinen Entente und der Valkan -Entente . die unterdem Vorsitz von Tilulescu am Montag stattgesunüen hat,wurde folgende Verlautbarung veröffentlicht:
Die Vertreter der fünf Staaten haben die allgemeine euro¬

päische Lage im Lichte der letzten Ereignisse geprüft . Sie habenmit Genugtuung von den Ergebnissen der Konferenz vonStresa und Len Bemühungen Kenntnis genommen, die im
Hinblick auf die baldige Verwirklichung der sür das Werk einer
europäischen Friedensorganisation geplanten Maßnahmen erfolgtfind . Sie hoffen, daß diese Ergebnisse schon jetzt eine der inter¬nationalen Zusammenarbeit und der Friedensbefestigung gün¬stige Entspannung zur Folge haben werden . Die Kleine Enteil«und die Balkan - Entente legen dem baldigen Abschluß von gegen¬seitigen Hilfelei sr ungsverträgen im Nords sie»Europas sowie dem Erfolg der Verhandlungen sür die Ver¬
wirklichung eines Sicherheitsvaktes in Mittel - und Südosteuropabesondere Bedeutung bei.

Was die Revision des M i l i t ä r >1 a t u t s der Unter¬zeichnerstaaten der Verträge von St . Eermain Trianon undNeuilly anlangt , jo haben die Vertreter der tüni Staaken vonden Erläuterungen Lavals Kenntnis genommen di«besonders besagen u) daß die englische französische und italie¬
nisch^ Regierung davon abgesehen haben , ihre Ansicht über denGrund der Frage abzugeben, da dies« durch die am unmittel¬barsten interessierten Regierungen frei entschieden werden muß.b > daß die einzige Empfehlung , die die drei Regierungen ' »Stresa glaubten adgeben zu müssen , das Bestreben betrisst jede«Versuch auszuichalten aui einem anderen Weg« als dem eine«Vertrages zu einer Regelung zu gelangen , indem die drei MächteLas Versahren freier Verhandlungen vorgeschlagen haben derenMöglichkeiten eng von der Gewährung neuer Sicher-heitsgarantien bedingt sind.

Danziger VsrsteLunqm wegen der Ausschreitungenin PommereUen
Danzig , 16 . April . Bei den Ausschreitungen polnischer Grup¬pen gegen das Deutschtum in verschiedenen Orten Nordpom-merellens ist wie die weiteren Feststellungen ergeben haben , auchein Danziger Staatsangehöriger , Studienrat Dr . Hossmann, derzu einem Bortrag in dem Orte Kölln weilte , tätlich angegriffenworden . Der Danziger Senat hat deswegen beim diplomatische»Vertreter der Republik Polen in Danzig V or st e l l u n g e»erhoben. Die Danziger Presse nimmt heute mit sehr ernsieaund eu^ ringlichen Worten zu den traurigen Vorgängen Stel-ung. Die Blätter veröffentlichen erschütternde Augenzeugen-oerichte über rne Ausschreitungen , denen ein junges deutsche»^ ^ enleben zum Opfer gefallen ist. Das hiesige Organ dertcsDAP .. - er „Danziger Vorposten"

, stellt fest, daß Danzig imZntereffe der Erhaltung dieser Beziehungen mit Polen energischeMaßnahmen zur Wiederherstellung friedlicher Verhältnisse undzur Be,eittgung ruhestörender Elemente in den unmittelbar be¬nachbarten Gebieten fordern müsse. ,
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LvL üter die loammckki, Aufgabkn
ter EA.

Magdeburg . 16 . April . Der Chef des Stabes der SA ., Lutze,
empfing während seiner Anwesenheit bei der Gruppe Mitte zwei,
Vertreter des „ Mitteldeutschen " zu einer Unterredung , in oer
er grundlegende Ausführungen über die kommenden Aufgaben
- er SA machte . Der Stabschef sagte u a . :

Die SA wird in ihrer Grundidee und ihrer Existenz auch für
die Zukunft durch das Wehrgesetz in keiner Weise ausgeichalret.
Es kann keine Rede von einem Verschwinden der SA . sein , da
ihre Aufgaben anderer Art sind als die des Heeres , und der
Führer für alle Zeiten auf seine SA als den geschulten und
käinp>erisä >en Glaubensträger und Glaubenskünder der national¬
sozialistischen Weltanschauung entscheidenden Wert legt . Um der
SA . diese ihre urjprllngliche Aufgabe zu ermöglichen , ist natür¬
lich eine scharfe Durch siebung in erster Linie bei allen
Fllhrerstellen Voraussetzung für den Weiterbestand einer auf
Freiwilligkeit und kämpferisch politischen Willens aufgebauten,
m Gesinnung und Haltung nicht militärisch , aber doch soldak -sch
bedingten nationalsozialistischen Organisation Die qualitative
Hochstellung des Fiihrerkorvs wird erreicht durch umfassende Prü¬
fungen . die eine strenge Auswahl nach charakterlicher Haltung,
Beherrschung nationalsozialistischer Weltanschauung und soldati¬
scher Lebensstil schaffen . Diese Prüfungen sind im ganzen Reich
bereits bis zu den Vrigadeführern herab streng durchgeführt und
werden systematisch forgeietzt bis etwa zu den Sturmiührern . Zn
etwa fünf bis sechs Monaten ist dieser Prozeß . der bewutzt ohne
Rücksicht auf das entstehende Zahlenverhältnis nur eine wirkliche
Elite übrig lägt , im ganzen Reich durchgeführl . Den Weg eines
jungen Deutschen , vor allem aber eines kämpferischen National¬
sozialisten . stelle ich mir folgendermaßen vor:

Zunächst die erste Erfassung im Jungvolk und der Hitler¬
jugend. dann sofort Uebernahmein die SA . , und zwar
vor der Erfüllung der Arbeitsdienstpslicht . Nach dem Arbeits¬
dienst und der Ableistung der Wehrpflicht werden diejenigen
Nationalsozialisten , die in sich die Aufgabe eines kämpferischen
Lebens für die Zdee des Führers tragen , zur SA . zurllckkehren.
Ich wünsche lieber eine kleine , aber geschulte , glaubensstarke und
dem Führer fanatisch ergebene Truppe als eine SA . , die durch
Masse zu imponieren versucht Die Ereignisse des 30 . Zuni und
die seinerzeit von dem Verräter Rohm eingeschlagenen Wege
haben klar bewiesen , dag der Geist und die Weltanschauung letz¬
ten Endes entscheidend sind und nicht irgend welche Machtmittel.
Der Zusammenbruch des deutschen Soldakengeistes durch die Un-
lerminierung im Jahre l918 und der Sieg der nationalsozialisti¬
schen Revolution im Zahre 1933 und entscheidende Beispiele für
dyn ausfchlaggebenden Einflug der Zdee . Mit Kanonen kann
Mn wohl ein Volk schützen und erhalten , aufbauen kann man
«s nur mit einer gläubigen und kämpferischen Weltanschauung.
Hierzu ist die SA eines der ersten Instrumente Aui Grund
dieser Anschauungen wird sich nach einer Uebergangszeu auch sie
Frage „Parteigenosse oder Nichtparteigenosse " in der SA . von
selbst lösen. Das Führerkorps bestehr heute zum allergrößtenTeil ichon nur noch aus Parteigenossen und in Zukunft werden
fn der SA überhaupt nur noch Parteigenossen zu finden ie . n.

Diejenigen Volksgenossen , die nach Ablei st ung des
Wehrdienstes die Tradition ihrer Militärzeit weiter , pflegenwollen ohne indessen ^ nationalsozialistische Kämpfer zu iem,werden in einem großen Soldaten bunde zusammengefqglwerden . Ls ist kein Zweifel , daß es in Zukunft in Deutschlandaber nur noch einen großen Soldatenbund geben wird der alle
umfaßt , die im Heere gedient haben und die nicht in einer Be¬
tätigung in der SA eine weitere sich selbst gestellte Aufgabe
sehen Das Nebeneinanüerstehen von Organisationen gleicher Ziel¬setzung ist im nationalsozialistischen Staat eine Unmöglichkeit,wenn auch im Augenblick erst noch ein Uebergangsftadium durch¬schritten werden muß.

12 Millionen NM . Ausfuhrüberschuß im Marz
Export um 63 Millionen RM . gestiegen

Die Einiuhr betrug im März 353 Millionen RM . Gegen¬
über dem Vormonat ( 359 Millionen RM . 1 ist die Eesamteiii uhr-
zifser somit leicht gesunken Dieser Rückgang ist jedoch im weienr-
ilchen durch die Rückgliederung des Saargebietes zu erklären.
Diese Veränderung kommt am stärksten in der Einfuhr von Fer¬
tigwaren zum Ausdruck , die insgesamt um 9 Millionen RM
geringer ausgew .esen ist als im Vormonat Die Roh st off¬ein fuhr ist gegenüber dem Vormonat leicht gestiegen.

Die Ausfuhr betrug >m März 365 Millionen RM . gegen¬
über 303 Millionen RM . im Februar . Dies bedeutet eins
Steigerung um mehr als ein Fünftel. Nach der
Saisontendenz war mir einer Zunahme der Ausfuhr zu rechnen,da der März in fast allen Zähren ieit 1925 eine Äusiuhrste ' ge-
rung autwies Zedoch war die Erhöhung diesmal stärker als in
irgend einem der Vorjahre Die Rückgliederung des Saargeb ' ers
hat, soweit sich leststellen läßt , keinen nennenswerten Einflußeuj diese Entwicklung der Ausfuhrziner gehabt Die Zunahmeder Ausfuhr über das saisonübliche Ausmaß hinaus ist dahernur so zu erklären , daß die in den vergangenen Monaten ab¬
geschlossenen Kompensations - und Verrechnungsgeschäfte , die zu¬nächst zu einer starten Erhöhung Ser Einfuhr führten nunnxhi
pch auch aui der Ausfuhrseite auswirken An der Steigerungder Eesamlausfuhr sind mit Ausnahme von lebenden Tieren olle
Mluptgruppen beteiligt . Weitaus am stärksten war die Zunahme

Fertigwaren mit rund 24 Prozent.

Wiever lio EtnbSroermioeil in Berlin widerrufen
ig April Der Polizeipräsident in Berlin gibt im

ichsanzeiger ein « neue Liste widerrufener Einbürgerungen
»re

^ "
i!i,

enthält NO Namen von Personen die die
»- ms Staatsangehörigkeit in der Zeit zwischen dem 9 . No-
wo - i?

*
>.
0^ dem 30. 3anuar 1933 durch Einbürgerung er-

. Weitaus die Mehrzahl der neuen Ausbiirgerun - !
Wchkariern Personen , die in der breiteren !

hervorgetreten waren , finden sich auf der neuen !
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is oüü Mark von ernem lausen DesiseMomroLeur
erMwlndelt

Berlin , 16 . April . In den Mittagsstunden des 16 . April suchteein Schwindler eine Frau in ihrer Wohnung in Berlin -Wedding
auf und gab sich ihr gegenüber als Devisenkontrolleur aus Er
erklärte , er habe Auftrag , die Wohnung durchsuchen zu müssen,
wenn ihm nicht etwa versteckte Devisen freiwillig vorgelegt wür¬
den . Die Frau glaubte tatsächlich , mit einem Beamten zu tun
zu haben und legte dem Betrüger ihr gesamtes Vermögen in
barem Gelve in Höhe von 19 000 RM . zur Einsichtnahme vor.
Nun erklärte der Betrüger , daß er das Geld mitnehmen müsse,
da seine Behörde darüber entscheiden werde , ob sie es zurück¬
erhalte Er zählte dann das Geld ab , legte es in einen mit-
gebrachten kleinen Pappkarton und entfernte sich.

Aus Stakt Mb LlM
Altensteig , den 17 . April 1935.

— Das Kirchenopfer am Karfreitag . Nach einer Be¬
kanntmachung des Ev . Oberkirchenrats soll das Kirchen¬
opfer am Karfreitag , das zur Unterstützung evangelischer
Kirchengemeinden in Württemberg bei Kirchenbautcn be¬
stimmt ist , in diesem Jahr vor allem der Kirchengemeinde
Forchtrnberg , Del . Oehringen . zugewendet werden Die in
dem malerischen Kocherstädtchen stehende , aus dem 15 . Jahr¬
hundert stammende Kirche ist so bausällig geworden , daß sie
aus baupolizeilichen Gründen gesperrt werden mutzte . Das
ganze Schiss mutzte niedergerissen und neu aufgeführt wer¬
den . Die aus 90 000 RM geschätzten Kosten für den Neubau
und die innere Ausstattung übersteigen weit die Leiftungs-
lraft der wirtschaftlich schwachen Gemeinde.

Arbeitstagung der Vereinsführer des Kniebis - Nagold-
Kreises . Der Kreisführer des Kniebis -NagolL -Kreises , Kreis¬
leiter Lüdemann , hat auf Ostermontag, den 22 . April,
nachmittags 3 Uhr , die Vereinssührer seines Sängerkreises zueiner Tagung nach Nagold zusammenberufen . Er wird
allgemeine Richtlinien für das am 1 . und L. Juni in Freuden¬
stadt stattfindende 1 . Kreisliederfest bekanntgegeben und in sei¬nem Dortrag alle aktuellen Fragen der Gesangvereine eingehend
behandeln . Sämtliche Vereinsführer des Kreises oder deren
Stellvertreter find dazu eingeladen worden.

Freudenstadt , 16 . April . Kreisleiter Lüdemann er¬
läßt folgende öffentliche Warnung: Der Kauf¬
mann Ernst Haist, Frendenstadt , Alfredstraße 25, ver¬
trinkt trotz wiederholter Ermahnungen den gesamten Erlös
seines Handels . Sämtliche Wirte des Kreises Freuden-
stadi werden aufgefordert , an Halst keine alkoholischen Ge¬
tränke mehr zu verabfolgen.

Calw , 17 . April . (Rötelbachverbesserung vor dem Ab¬
schluß . ) Die Aufräumungsarbeiten bei der Bachverbesse¬
rung im Rötelb achtel unweit Spetzhardt sind
zurzeit im Gange und bald beendet . Das romantische Wie-
sentälchen wird dann wieder einen schöneren Anblick bieten
wie während der Bachverbesserungsarbeiten.

StammiMm . OÄ . Calw , 16 . April . ( S e l b st v e r st ü m-
melung . ) Wie bereits berichtet , hatte sich hier der Sohn
eines hiesigen Handwerkers beim Holzspalten die linke
Hand abgehaueil . Die nähere Untersuchung des Falles er¬
gab inzwischen , üatz es sich um einen Akt der Selbstver¬
stümmelung gehandelt hat . Der bedauernswerte junge
Mann , der seit feiner Schulentlassung bei ieinein Vater be¬
schäftigt ist, erschien zum Schrecken seiner Eltern plötzlich in
der Wohnstube mit stark blutendem Armstumpf . In der j
rechten Hand trug er seine linke Hand , die er sich im Holz- !
stall selbst mit dem Beil abgehauen hatte . Es stellte sich ,heraus , datz er vor der Tat seinen jüngeren Bruder gebeten j
hatte , ihm den linken Arm zu unterbinden , ohne ihn von i
seinem schrecklichen Vorhaben zu unterrichten . Was den als !
wortkarg geichilderten 23jährigen Mann zu dieser grätz- i
lichen Selbstverstümmelung getrieben hat , ist nicht bekannt . >

Altburg , 17 . April . (In den Ruhestand getreten . — j
Jagdoerpachtung . ) Gemeindepfleger Johannes Roller -
hat nach 40jähriger verdienstvoller Tätigkeit sein Gemeinde - j
pflegeramt am 31 . März niedergelegt . Als sein Nachfolger ;
wurde Friedrich Mohr, Stricker , zum Eemeindepfle - j
ger berufen . — Die hiesige Gemeindejagd mit etwa i
400 Hektar Feld und etwa 650 Hektar Maid wird am Frei - z
tag , den 26 . April 1935 , nachmittags 3 Uhr , auf dem Rat - -
Haus auf 9 Jahre im öffentlichen Aufftreich verpachtet . ^

Birkenfeld , OA . Neuenbürg , 16 . April . (Dr Steimle i
Bürgermeister . ) Der derzeitige Bürgermeisteramts-
verweser in Virkenfeld , Diplomvolkswirt Dr . Theodor zSteimle , wurde nach den Bestimmungen der neuen Deut - s
scheu Eemeindeordnung zum hauptamtlichen Bürgermeister zin Birkenfeld bestellt Die Amtseinsetzung soll im Rahmen sein - r or -G -n Gemelndeieisr itatii ' nden . -

Neuenbürg , 16 . April . Als Nachfolger des verstorbenen
Kreisbaurats Stribel ist Kreisba umeis ter Kübler
endgültig zum Kreisfeuerlöschinspektor für den ganzen
Kreis bestellt worden . Ebenso ist Kreisbaumeister Kübler
vom Vorsitzenden des Berwaltungsrats der Wllrtt . Ee - >
bäudebrandverficherungsanstalt Stuttgart als Schätzer¬
obmann für den ganzen Kreis aufgestellt worden.

Neuenbürg , 16 . April . (Kurhaus Tannenburg ver¬
kauft .) Am Samstag ging das Kurhaus Tannen¬
burg auf der Wilhelmshöhe in den Besitz des
Kreisverb arides über . Der Kaufpreis beträgt
35 000 Mark einschließlich Wirtschaftsinventar . Das Kreis¬
krankenhaus grenzt an die „Tannenburg "

,
' so bildet dieser

Kauf eine vorsorgliche Maßnahme , falls eine Erweiterung

> des Krankenhauses notwendig wird . Die Gastwirtschaft
, mit Kurhaus geht ein . So viel man hört , sollen vorläufig

Wohnungen eingebaut werden.
i Stuttgart , 16. April . (Ernannt . ) Der Führer und
: Reichskanzler hat den außerordentlichen Professor für Vau-
i konstruktionen Dr . Ing . Wilhelm Stortz an der Abteilung
l für Architektur der technischen Hochschule Stuttgart zum
j ordentlichen Professor daselbst ernannt.

j Vom Ries , 16 . April . (E in Gr e i s e rft t ck t . ) Als der
? 71 Jahre alte Privatier Laver Dolp in Kirchheim seinen
. Garten mit Jauche düngen wollte , fiel er kopfüber in die
L Jauchegrube , wobei er seine ihm zu Hilfe eilende Frau auchmit hineinritz . Nachbarn , die den Vorgang bemerkten , zo¬gen beide heraus , konnten den Mann aber nur mehr als

Leiche bergen.
Friedrichshafen , 16. April . (Rückkehr des „ GrafZeppelin "

. ) Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist Diens-
, tag früh 9 Uhr von feiner ersten Slldamenkafahrt unter
j Führung von Kapitän von Schiller nach Friedrichshofen

zurückgekehrt und ist 9 .22 Uhr auf dem Werftgelänüe bet
leichtem Nebel glatt gelandet . An der Fahrt nahmen 21
Passagiere teil . Die Strecke von Gibraltar nach Friedrichs«Hasen hat das Luftschiff in 14 Stunden zurückgelegt.

Stlmarpflkge
Für die Heimatpflege als der praktischen Auswertung von

Heimatkunde , Voltskunde und Heimatforschung bleibt noch viel
zu tun übrig . Mit einer großangelegten Heimatforschung hatder Verein für ländliche Heimatpflege in Württem¬
berg und Hohenzollern in Malmsheim OA . Leonberg begonnen.Als vorläufiges Ergebnis dieser Arbeit konnte jedem Schulkindin Malmsheim eine Ahnentafel mit der Angabe von sechs Gene¬
rationen übergeben werden . Aehnlich wie in Malmsheim hat? der Verein die Bearbeitung der Kirchenbücher von Beutelsbach' im Remstal ausgenommen . Aus den Kirchenbüchern und Fami¬
lienregistern kann die Bevölkerungsbewegung in Deutelsbachbis 1572 zurückverfolgt werden . Für jede in den Kirchenbüchern
erwähnte Person wird eine Karte ausgeschrieben , auf der die
wichtigsten Daten ihres Lebens vermerkt sind : Geburt , Ehe¬
schließung und To>d ; außerdem werden auf den Karten erwähntdie Eltern und bei verheirateten Männern die Ehefrauen undbei den Ehefrauen die Kinder . Diese Kartei bildet die Erund-

! läge für die Aufstellung von Ahnentafeln . Es wird von jetztl ab leicht sein, von jeder beliebigen Person , die in Deutelsbach
! gelebt hat , die Vorfahren sowie Abkömmlinge und Seitcnver-> wandte zusammenzustellen . Durch diese Heimatforfchung wird

Heimatliebe und Bodenständigkeit gefördert ; die zwischen den
Dorfbewohnern bestehenden Bande von Blut und Baden werden
aufgezeigt und gefestigt.

Durch Zusammenarbeit zwischen Bürgermeisteramt und Lan¬
desamt für Denkmalpflege ist es auch gelungen , einigen schönenalten Fachwerkhäusern, die im 16. Jahrhundert erbautwurden , ihr ursprüngliches Gesicht wiederzugeben. Das Eichcn-
halzfachwerk dieser alten Bürgerhäuser ist ein auch heute noch

, in die Angen springendes Zeugnis von dem handwerklichenKönnen unserer Alten.

Breisvereinbariurgen
bei Bergedunq vM Sffenmkken Arbeiten

Durch Erlaß des Würtl . Wirtjchaftsministeriums (Preisüber¬
wachungsstelle ) werden die Gemeinden und KreisoerdünSe unier
Hinweis auf eine Neichsverorönung vom 29 März 1935 ersucht,bei Vergebung öffentlicher Aufträge darüber zu wachen , sag keine
Preisvereindarungen getroffen werden . Die Einwilligung zu
Verhandlungen und Vereinbarungen wird nur beim Vorliegcnbesonderer Verhältnisse zu erteilen sein Bei Feststellung von Ver¬
stößen gegen ine Verordnung ist sofort dem Wirtschaftsministerrum
( Preisüberwachungsstelle ) Anzeige zu erstatten.

Förderung der Schafzucht im NordschwarzwM
In verschiedenen Tälern des Nordschwarzwaldes , na¬

mentlich im Alb - , Enz - und Murgtal , wird der Förderungder Schafzucht größtes Interesse seitens der Gemeinden und
Bauern entgegengebracht . Schon im Lause des vergangene»Winters wurde von einer großen Anzahl Bauern Schafe
angeschafst , sodatz man gegenwärtig in den erwähnten Tä¬
lern etwa dreimal so viele Schafherden zählt , wie im letz¬ten Frühjahr . Mehrere Gemeinden beabsichtigen auch wie¬
der , eine Gemeindeichäserei einzuführen . Die Schafherden
ziehen zur Zeit bis in Gelände von 800 Meter aufwärts,
um unter - und oberhalb der Waldgürtel Weideland aufzu-
fuchen, das sich in verschiedenen Ausmaßen ausdehnt.

NuS Va-ev
St . Georgen i . Schw., 15 . April . (Brautwagen nach alter

Sitte .) Dieser Tage fuhren zwei schöne , nach alter Sitte ge¬
schmückteVrautwagen von Langenschiltach über St . Geor¬
gen nach Oberkirnach . Die Wagen boten ein prächtiges Bild;
sie waren gespickt mit Möbeln und behängen mit Speckseiten,
Schinken und viel anderem , was zur Ehestandsgründung gehört.
Selbst ein bekränztes Stück Vieh , bas hinter dem Wagen lief,
fehlte nicht. Den Schluß bildeten das Brautpaar Anna Fleigvom Katzenloch in Langenschiltach und Johann Georg
Weißer vom Richebehof in Oberkirnach (Maicrskal ) .

Weinheim , 15 . April . (Flüchtig gegangen .) Seit einigenTagen ist der Revisor K . vom Bezirksamt Weinheim
flüchtig. Der Beamte , der nebenamtlich noch die Verwal¬
tung einer Stiftung innehatte , machte im Laufe der Jahre
Unterschlagungen von über 10 000 Mark . Ein anderer Revisorbrachte die Veruntreuungen ans Tageslichte

Mine sscchMlkn ans oller Welt
Neues Berbannungsurteil in Bozen . Nach der Zwangs-Verbannung des Kooperators Summerer aus Luesjen bei

Bozen und des Pfarrers Wolf aus Salden wurde nunmehrder dritte Geistliche aus Südtirol in die Verbannung ge¬schickt . Es ist dies der Kooperator Tschurtschenthaler ausdem Ahrntal , der wegen angeblicher anti - italienischer Hal¬tung zu zwei Jahren Verbannung verurteilt wurde.
184 Perlenfischer zugrundegegangen . An der Westküste

Australiens westlich von Broom gerieten Perlenfischer in
einen schweren Sturm . Die Boote der Fischer kentertrn und
die Insassen stürzten ins Meer . 184 Perlenfischer , unter
ihnen 61 Japaner , ertranken oder fielen Le» Haifische»
zum Opfer.
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SeMMal
Tübingen, 16. April . (Schließung eines Geschäftsbetriebs.)

In einem Ort im Oberamt Nagold betreibt seit Herbst 1933 der
30jährige Metzger Josef W . eine Metzgerei mit Fleisch- und
Wurstwarenha

'
ndlung , in dessen Arbeits - und Geschäftsräumen

geradezu skandalöse Zustände herrschten, so daß sich das Oberamt
Nagold gezwungen sah , das Geschäft schließen zu lassen.
Das dortige Amtsgericht hat aus demselben Grunde autzerdem
Dem Geschäftsinhaber den weiteren Betrieb des Metzgerei-
Gewerbes bis auf weiteres untersagt . Auf diese Anordnungen
hin hatte W . sein Geschäft geschlossen ; als er aber von einem
Bekannten zu der Notschlachtung eines Schweines gerufen wurde,
nahm er diese vor , obwohl ihm bewußt sein mußte , daß er sich,
nachdem ihm die Ausübung seines Handwerks verboten worden
war , strafbar mache . Wegen Zuwiderhandlung gegen die ober-
amtliche und amtsgerichtliche Verordnung verurteilte das Amts¬
gericht Nagold den Metzger zu 39 bezw. 20 Geldstrafe (Ver¬
stoß gegen das Lebensmittelgesetz und gegen die Verordnung
betr . öffentlicher Handelsbeschränkung ) . Mit diesem Urteil gab
sich jedoch der Angeklagte nicht zufrieden und legte unverständ-
lichcrweise dagegen Berufung ein , weshalb die Angelegenheit
noch einmal vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung
kam, wo man gewahr werden konnte , in welch unverantwort¬
licher und unsauberer Weise W . sein Geschäft betrieb . Scho¬
nungslos leuchtete der Gerichtsvorsitzende in die geradezu zum
Himmel stinkenden Zustände — ganz wörtlich genommen —
hinein , als er den Befund des die Arbeits - und Geschäftsräume
des Angeklagten prüfenden Oberamtsarztes von Nagold zur
teilweisen Verlesung brachte , und es konnte einem ordentlich
übel werden , wenn man hörte , was sich da alles an aasmäßig
stinkenden, halbverwesten und gesundheitsschädlichen Fleisch-
und Wurstteilen vorfand . Das Gericht verwarf die Berufung
kostenpflichtig und setzte die Geldftrafe auf 50 Mark
herauf.

Das Ellwanger Schwurgerichtsurteil im Fall Minna Knorr
rechtskräftig

Leipzig, 16. April . Der Reichsgerichtsdienstdes DNB . meldet:
Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hatte sich am Dienstag
mit einem vom Schwurgericht in Ellwangen gefällten Todes¬
urteil als Revisionsgericht zu befassen. Es handelt sich dabei
um einen Kindsmord. Die Angeklagte Minna Knorr
hat in Münster OA . Mergentheim am 26 . 10. 1934 ihr nur
wenige Monate altes Kind , ein Mädchen, aus Furcht vor den
Folgen eines Unterhaltsprozesses mit Kupfervitriol vergiftet.
Eie hatte schon vorher einen Vergiftungsversuch unternommen,
der aber erfolglos geblieben war . Die Knorr hatte früher ein
Liebesverhältnis mit ihrem Stiefvater und sie befürchtete nicht
ohne Grund , daß im Verlauf des Unterhaltsprozesses dieses Ver¬
hältnis zur Sprache gebracht und ihr Stiefvater bestraft werden
könnte . Die Knorr wurde am 18. 2 . Ls . Js . vom Schwurgericht
Ellwangen wegen Mordes zum Tode und wegen ver¬
suchten Mordes zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihr auf Lebenszeit aberkannt . Der
erste Strafsenat des Reichsgerichts hat ihre Revision als
unbegründet verworfen.

Urteil gegen den Niederfchönhansener Knabenmörder
Berlin . 16. April. Das Berliner Schwurgericht verkündete das

Urteil gegen den 25jährigen Niederschönhausener Knabenmöroer
Hans Holler , der am 26. Januar d . I . den 8 Jahre alten Schüler
Paul Herms auf dem einsam gelegenen Büchnerweg in Nieder¬
schönhausen durch einen Messerstich in den Hals tötete . Der An¬
geklagte ist nach dem Urteilsspruch des Mordes schuldig und wird
pl 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Außerdem wird die Entmannung des Angeklagten angeordncr.
ebenso nach Verbüßung der Strafe seine Unterbringung in ein - :
Heil- und Pflegeanstalt.

Andel und Verkehr
Stuttgarter SrhiaitzioterMarlri vom 16. Avril

Zufuhr : 13 Ochsen, 226 Bullen . 2S7 Kühe , 323 Färsen , 1 Fres-
ser , 1462 Kälber , 2208 Schweins , 1 Schaf, 2 Kitzen . Unverkauft:
2 Ochsen , 17 Bullen . 37 Kühe , 40 Färsen . 7 Kälber , 150
Schweine.

Ochsen: ausgem . 40—42, vollfl 38—40.
Bullen: ausgem . 38—42 (38—40) , vollfl 36—38 (unv .) .
Kühe: ausgem . 38—40 , vollfl . 30 — 32, fl. 22—27 , ger . 16—20.
Färsen: ausgem . 41—45 ( 41— 44) , vollfl . 38—40 (37—391.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 56—60 ( unv .) ,

mittl . 50—54 ( unv .) , ger . 41—49.
Schweine: über 300 Psd . 48—50 (48—49) , von 240—300

Pfd . 48—50 ( 48^ 9) , von 200 - 240 Psd . 46—50 ( 47—48 ) , von
160—200 Pfd . 45—49 ( 47—49 ) , Sauen 40—44 ( 40—45) RM.

Marktverlauf : Großvieh ruhig ; Kälber belebt ; Schweine mä¬
ßig.

-ruMlink
Donnerstag , 18. April:

10.15 Aus Mannheim : Musik sür Klavier , Violine und Cello
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15.30 Frauenstunde : „Was sagen uns Frauen unsere Kunst¬

museen?"
16 .00 Aus Breslau : Nachmittagskonzert
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18. 15 Kurzgespräch
18 .30 „Ein lieber Freund . . ." , Märchen
19 .00 Aus Leipzig : Volkstümliche Musik
20 .15 Einführende Worte von Rolf Cunz zur Sendung : „Nero

und Acts"
20 .20 Nero und Acts
22 .20 Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht
22 .30 „Die Wolken, sie wandern am himmlischen Zelt . . .

"
23 .00 Aus Stettin : Ernste Klänge

Fünf österreichische Bauernhöfe eingeäschert
'

Wien » 16 . April . In - der Ortschaft Lasberg in Ober¬
österreich vernichtete ein Eroßfeuer fünf Bauernhöfe . Der
Schaden ist außerordentlich groß.

Die französische Militärmedaille für den unbekannten
Soldaten Italiens

Paris , 16 . April . Die französische Regierung beabsich¬
tigt , eine neue symbolische Handlung gegenüber Italien zu
vollziehen . Sie will dem italienischen unbekannten Sol¬
daten die französische Militärmedaille verleihen.

Explosionskatastrophe in Tennessee — 1ÜV Verletzte
Newyork , 16 . April . In Helenwood (Tennessee ) ereig¬

nete sich ein furchtbares Explosionsunglück . Ein Brand,
der in einem Wohnhaus ausgebrochen war , breitete sich auf
einen Lagerschuppen aus , in . dem 20 Kisten Dynamit und
200 Kisten mit Schießpulver aufgespeichert waren . Die ge¬
samten Sprengstoffvorräte explodierten . Außer der Bahn¬
station wurden 36 Gebäude zerstört bezw . schwer beschädigt.
100 Menschen wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
200 Personen sind obdachlos geworden.

Nr . 8)

Betanntmachnnge»
b-r NSDAP.

Die Deutsche Arbeitsfront
Die Unterstützungsauszahlung findet infolge >der Feiertage

am Donnerstagnachmittag zwischen 2—3 .30 Uhr auf dem Rat¬
haus statt . Verwaltungsdienststelle Nagold.

Achtung Funkhörer, R .D.R .-Mitglieder!
Mit der Leitung der Geschäfte des Funkwarts der NSDAP,

in Altensteig ist Hermann Seitz , Uhrmacher , beauftragt worden
Der Funkwart ist Leiter der Beratungsstelle . In der Veras
tungsstelle werden Geräte und Röhren kostenlos nachgeprüft.
Wünsche der Funkhörer auf allen Gebieten des Rundfunks wer¬
den gerne dort entgegengenommen.

Kreisrundfunkstelle der NSDAP.
NS . -Gcmeinschaft „Kraft durch Freude"

Betr . Hochseefahrten . Nach langen Bemühungen ist es uns
gelungen , eine weitere Hochseefahrt, die die Teilnehmer bestimmt
in die norwegischen Fjorde führt , zugeteilt zu bekommen. E,
handelt sich um : Fahrt Nr . 40/35 vom 19 .—25 . Mai
1935 ab Hamburg mit der „Monte Sarmiento ".
Der Preis beträgt , ebenso wie bei den übrigen Urlaubsfahrten,
etwa 59 RM . pro Teilnehmer.

Anmeldungen erbittet sofort Ortswart Abert Wieland.
Betr . Fahrt nach St . Ingbert . Diese Fahrt wird nicht

durchgeführt , da die Reichsbahn bereits bei Gesellschaftsfahrten
mit 12 Teilnehmer 75 Prozent Ermäßigung bis 31 . Mai bei
Fahrten ins Saargebiet gewährt.

Hitler-Jugend Standort Altensteig
Wir sind heute abend um 8 Uhr im Heim . Es wird näheres

über die Osterwanderung bekannt gegeben. Diejenigen , welche
nicht mitgehen , müssen auch kommen. Beitrag für Mai sofort
abliefern . Ohne Uniform . Standortführer.

Hitler-Jugend Schar 1/18/128
Sämtliche Jg ., welche an der Osterfahrt teilnehmen , find

heute abend 20 Uhr am Postamt in Altensteig . Scharführer . I
Osterfahrt der Gefolgschaft 13/126

Donnerstag, 18. April 1935 , Eintreffen der Standorte
von 6 Uhr an in Urnagold . Nachtquartier in der Scheune des
David Schleeh. — Freigtag Abfahrt in Huzenbach Punkt
7 .53 Uhr , Gaggenau an 8.50 Uhr . Marsch nach Karlsruhe,
25 Kilometer . Nachtquartier in Karlsruhe -Rüppur , Pfauen¬
straße 36 (Scheune) . — Samstag Marsch an den Rheinhafen
Maxau , 8 Kilometer . Besichtigung von Karlsruhe , Zirkus
Krone kann besucht werden . Nachtquartier Karlsruhe -Rüppur,
Pfauenstraße 36 (Scheune) . — Ostern Heimfahrt . Ankunst
in Huzenbach 2 .45 Uhr . Mitzubringen : 1 Teppich, 1 Zeltbahn
oder 2 Teppiche, 1 Reservehemd , 1 Paar Reservesocken , Mantel
oder dicken Kittel . Verpflegung für die ganze Zeit . Es wird
täglich ein - bis zweimal abgekocht . Fahrpreis beträgt 1 .20 -L
Kirchgang am Karfreitag ermöglicht. Der Eefolgfchastsf.

Gestorben
Nagold : Ottilie Tafel geb. Ehreth.
Untertalheim: Fritz Heiß, Förster a . D „ 56 I . a.
Wittlensweiler: Jakob Dölker, Holzhauer , 65 I a.

Wetter für Donnerstag
Im Osten liegt ein schwaches Hochdruckgebiet, im Westen eine

starke Depression. Unter diesen Umständen ist sür Donnerstag
immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W. Rieker 'sche Buchdruckerei in Altensttiß.
Hauptschriftleitung: L. Lauk . Anzeigenleitung : Eust. Wohnlich»
Altensteig . D .-A. d. l. M. : 2100. Zzt. ist Preisliste Nr. 2 Mi»

Kreis Freudenftadt
Hagelversicherung

Als Vertreter der Nordd . Hagelversicherungsgesellschaft sind
im Oberamtsbezirk Freudenstadt u . a . aufgestellt in

Erömbach : Christian Dieterle, Schreiner
Pfalzgrafenweiler : C . F . Heintel, Kaufmann.

Erstklassige

insnllen -ksllni'Sosi'
Wnasoo-mowi'i'Sasi»
oovsl rmwiioi - I»oo ki -sonioiioo

empfiehlt

amoi'Liisi'sriii'wei'ksiAie
« oi - maim Soegov . «uisnsroig
beim Lcklsckthsus.

IM MMögiim
Mige Klicker »ml eile
evMges kclml - üktikel
liefert einvsnökrei die

kuckksMimg IM. Memteig.

Eine Schöne

Mige SttsiM!

Heute in blutfrischrr Ware i
eingetroffen : i

k Kabliau o . K . 1 Pfd . 30 — 35
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Mädchen
das schon in gutem Hause
gedient hat, für Haus - und
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Frau Otto Kaltenbach

Bltensteig , Hohenbergstraße.
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